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Amtlicher feil.
Bekanntmachung.

.Die Kommandantur Mainz teilt mit , daß der
Schießplatz in Rambach am 5., 6 ., 7 ., 8 ., 14 ., 15 ., 16 .,
19., 20., 21 . 23., 26., 27., 28., 29. und 30. Juni bis
zum Dunkel werden benutzt wird . Am >7 . und 24.
Juni wird der Schießplatz nur bis Mittag benutzt . In
der Nacht vom 20 . auf 21 . findet ein Nachtschießen statt.

Erbenhe ' m , den 30 . Mai 1916.
Der Bürgermeister:

. Merten.

in Bekanntmachung.
Samstag , den 10 . Juni , nachmittags von 2 Uhr

ab werden auf hiesiger Bürgermeisterei Fteischkarte«
ausgegeben . Die Flcischausgabe erfolgt für die Brot-
karten-Nr . 1 —280 bei Jean Roos , für Nr . 281 — 580
bei Gg . Peter Stein.

, ■ Erbenheim , 8 . Juni 1916.
ff. Bî M Der Bürgermeister:

idenpulf Mert en.
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über den Verkehr mit Verbrauchszucker.
Auf Grund des Z 5 der Bundesratsverordnung über den Ber¬

ich mit Verbrauchszucker vom 10. April 1916 wird für den Land-
“ Wiesbaden mit Ausnahme der Stadt Biebrich folgende Ver¬
mag erlassen:

8 1.
ie Zuckermenge , die monatlich auf den Kopf der ständischen

terung verbraucht werden darf , beträgt 1 Kilogramm.
'er ständischen Bevölkerung werden hinzugerechnet Militär-

Ven, die außer militärischer Verpflegung stehen, und Kriegs-
Mgene, soweit sie in Gruppen von weniger als 100 Mann ein-
ießlich der Wachmannschaften an einer Arbeitsstelle in landwirt-
stlichen oder industriellen Betrieben beschäftigt sind. Nicht hin-

Wrechnen find alle sonstigen Heere ^angehörigen , auch die in
siaretten einschließlich der Vereinslazarette verpflegten , und die
:emden.

Jedem Verbraucher werden ohne Rücksicht auf das Alter von
'r genannten Menge grundsätzlich 750 Gramm zugeteilt , während
' übrigen 350 Gramm zur Verwendung in Fällen außerordent-
. in Bedarfs und zur Deckung des Bedarfs der Gasthäuser , Bäcke-

«ien und Konditoreien bestimmt bleiben.
' § 2.

I Die Abgabe und die Entnahme von Verbrauchszucker darf nur
Pf Grund einer vom Kreisausschusse ausgegebenen Zuckerkarte oder
«sonderen Zuckeranweisung erfolgen . .

§ 3.
L. Die Zuckerkarte gilt nach Maßgabe des Aufdrucks für ein Jahr.

erhält Monatsabschnitte , die über ein Gewicht von je 750
^wmm lauten.

~ M Die Zuckeranweisung wird nur in Fällen außerordentlichen Be-
zUMMkfs und für Gasthäuser , Bäckereien und Konditoreien auf beson-

«ten Antrag erteilt.

1 Jeder im Geltungsbereich dieser Verordnung polizeilich gemei¬
ne Verbraucher (8 1) hat Anspruch auf die Zuckerkarte.
^ Dem Haushaltungsvorstande werden soviel Zuckerkarten zuge-
M wie die Haushaltung Mitglieder hat . Er ist verpflichtet , den
^ ihm nicht unterhaltenen Haushaltungsmitgliedern auf deren

«Men ihre Zuckerkarte auszuhändigen.
Mr Neuanziehende wird die Zuckerkarte um die verflossenen

^ate gekürzt . Die Zuteilung an sie erfolgt von dem Monat ab,
— E sie polizeilich gemeldet werden.

1 Für Abziehende gilt die Zuckerkarte nur bis zu dem Monat , in
i r /f d M abziehen . Jeder Abziehende ist verpflichtet , die ZuckerkarteWden nitdt narwt>ndptt»t
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den nicht verwendeten Abschnitten vor dem Abzugs an den Ge-
ldevorstand zurückzugeben.
Der Haushaltungsvorstand ist verpflichtet , Aenderungen im

8 sflsionenstandeseines Haushaltes in jedem Falle binnen 3 Tagen
4crri‘ B'' * ihrem Eintritt bei dem Gemeindevorstande zu melden.

. . § 5.
Die Zuckerkarte wird durch Vermittlung des Gemeindevor-

zugestellt. Sie muß bei dem Gemeindevorstand abgeholtnden.
Die Aushändigung von Zuckerkarten an Personen , die nach
Bestimmungen dieser Verordnung zum Empfang nicht berech-
sind, ist verboten . Dieses Verbot gilt für alle bei der Zuteil-
tätigkn Personen ohne Rücksicht darauf , ob sie Beamteneigen-

1 habe » oder nicht. ,

Veräußerung der Zuckerkarte und der Zuckeranweisung ist

^Verlorene oder? abhanden gekommene Karten und Anweisungen
»E " nicht ersetzt.

^Vei der Ausgabe einer neuen Zuckt rkarte ist der Stamm der
narte an den Gemeindevorstand zurückzugeben.

8 8.
^ Gemeindevorstand hat die zurückbehaltenen Kartenabschnitte
iwf'  zurückgegebenen Karten (§ 4 Absatz 4) und die
Zarten (§ 7) an den Kreisausschuß einzureichen.

M.  z 8.
^ ^ brauchszucker darf nur gegen fällige Abschnitte der Zucker-

Segen eine Zuckeranweisung und nur in Mengen abge-
?" den, die den abgelieferten Abschnitten und den Anwers-

z ?"tsprechen.
» , °er Entnahme von Zucker auf Zuckerkarten hat der Er-
'»v? duckerkarle vorzulegen . Der Veräußerer hat den der

sin Menge entsprechenden Abschnitt abzutrennen und an

sich zu nehmen . Es ist verboten , den Abschnitt vorher abzutren .nen
sowie lose abzugeben und anzunehmen . Zuckeranweisungen verblei¬
ben ganz in den Händen des Veräußerers.

8 10.
Zuckerverkäufern wird Zucker nur nach Bedarf auf Grund eines

beim Kreisausschusse zu stellenden Antrages geliefert.
In dem ersten Anträge ist der Bedarf nach dem seitherigen

monatlichen Umsatz anzugeben . Den folgenden Anträgen sind jedes¬
mal die angenommenen Zuckerkartenabschnitte und Zuckeranweisun¬
gen (§ 9 Abs. 2) beizufügen.

Zu den Zuckerüberweisungsanträgen ist der vom Kreisaus¬
schusse bestimmte Vordruck zu benutzen.

8 IT
Der Kriegsausschuß prüft die Zuckerüberweisungsanträge und

gibt seinem Lager Auftrag zur Lieferung.
Der Kaufpreis ist vorher an die vom Kreisausschusse bestimmte

Zahlstelle zu entnchtcn.
§ 12 .

Die Lieferung des Zuckers geschieht in der Regel nur in vollen
Packungen . Dadurch gegen den Antrag eintretende Mehr - oder
Minderüberweisungen werden bei dev folgenden Lieferungen ausge¬
glichen.

Eine Gewähr dafür , daß regelmäßig die bestellten Sorten ge¬
liefert werden , kann nicht übernommen werden , vielmehr müssen
sich die Antragsteller gefallen lassen, daß ihnen bei dem Mangel
einer Sorte die bestellte Menge in sonst vorrätigen Sorten gelie¬
fert wird.

8 1».
Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werdest rrach § 19

der Bundesratsverordnung vom 10. April 1916 mit Gefängnis
bis zu 6 Monaten oder mit Ge ldstrafe bis zu fünfzehntausend Mark
bestraft . - i,

8 14-
Diese Verordnung tritt mit dem Tage , der Verkündung in

Kraft.
Wiesbaden , den 2. Juni 1916.

Namens de- Kreisausschusses.
Der Vorsitzende, von Heimburg.

Wird veröffentlicht.
.Erbenheim , 7. Juni 1916.

Der Bürgermeister:
Merten.

Bekanntmachung
Die Bahnverwaltung teilt mit , daß am Dienstag,

den 13. ds . Ms . vormittags der Bahnü .bergang in den
Erlen (Bahnmärterhaus Barbehen ) infolge Gleiser¬
neuerung gesperrt ist, was hiermit zur Kenntnis ge¬
bracht wird.

Erbenheim , den 10 . Juni 1916.
Der Bürgermeister.

. Merten.

bokalss und aus d©r Hübe.
Grdenste.  10 . Juni 1916

Pfingsten.
Nicht ohne Grund hat man je'her das Pfingstfest

in Beziehung zum Frühling gesetzt. Alles Sorgen und
Mühen des L-mdmannes und Gärtners kann nicht das
winterlich schlafende Leben zum E 'cwachen bringen ; aber
ein einziges warmesNachtgewitter verändert die Natur der¬
art , daß sie am Morgen nicht mehr wiederzuerkennen ist.
Mit elementarer Gewalt bricht bei ihr Grünen und
Blühen hervor , so daß die Herzen der Menschen voll
werden von frohen Hoffnungen auf Leben und Gedeihen.

So brauste am ersten großen Pfingstfeste der heilige
GotteSgeist mit schöpferischer Gei oalt in die von Sünden
tote Welt hinein , um ihr neues Leben einzuhauchen zu
einem Zeitalter der Kraft und Freude , des Glaubens
und der Liebe . Und Petrus , dev gewaltige Menschen¬
fischer , warf mit seiner Rede das Netz in die Weite , um
auf einen Zug dreitausend Mens chenseelen zu gewinnen
die Erstlinge der neuerstandenen Kirche.

Seitdem ist die Sache des R eiche« Gottes nicht mehr
zur Ruhe gekommen , sondern Jedes folgende Pfingsten
wurde zu einem Ebenezer noueic Heilstaten und Gottes¬
siege . Und dieser Aufgabe soll auch das gegenwärtige
Fest gerecht werden . Merken t vir nicht sinnenfällig daS
gewaltige Brausen einer wellt, -rschütternden Bewegung,
die fast alle Nationen der Erlie in ihre Wellenkreise ge¬
zogen hat?

Obwohl Tausende die Bedeutung der ersten Pfing¬
sten nicht verstanden , so h aben sich doch Zehntausende
und Hunderttausende fort und fort zur Kirche gesellt und
in ihr Leben und Seligkeit gefunden . Nicht bei den
kleinen und geringen Di , .igen dürfen wir heute hängen
bleiben , sondern wirmüssendon großen Heilsplan Gottes
über dem deutschen Volk e erfassen suchen , der eS segnen
und zu völliger Genesu ng führen will . Glauben - froh
bekennen wir : „Gott ist : unsere Zuversicht und Stärke,
eine Hilfe in den grc,ßen Nöten , die uns getroffen
Huben . Darum fürchte n wir uns nicht , wenngleich die

0 . Jahrgang.

Welt unterginge , und Berge mitten ins Meer sänken"
Aber die Erde bleibt bestehen und geht ihren ewigen
Gang , und wir getrösten uns der Gottestreue , die uns
alle Tage mit Mut und Kraft beschenkt . So wollen
wir Pfingsten feiern im Glauben an neues Leben und
Werden , worin die Herrlichkeit des großen Gottesgeistes
immer herrUcher sich offenbart , um schließlich den voll¬
kommenen Sieg über alles Schlechte und Gemeine da¬
vonzutragen.

wir

* Die Lage unserer Zuckerversorgung.  Zu
den Lebensmitteln , die eine sparsame Bewirtschaftung
notwendig machen , gehört gegenwärtig auch der Zucker,
dessen Erzeugung im vergangenen Jahre aus den be¬
kannten Gründen zurückgegangen , dessen Verbrauch aber
gleichzeitig außerordentlich gestiegen war . Trotzdem hat
die rechtzeitige Rationierung der vorhandenen Vorräte
uns vor Schwierigkeiten bewahrt . Dadurch ist es er¬
möglicht , für die nächsten Monale zu Einmachzwecken
80,000 Zentner Zucker zur Verfügung zu stellen , die den
Verbrauchern unter Berücksichtigung der eigenen Obster¬
zeugung und der Kinderzahl zugeteilt werden . Soweit
es möglich ist , wird Sacharin als Zukkk« rsatz zm
füguno gestellt , aber auch dabei ist eine srenze g
durch die verfügbaren Mengen von Toluol , das bt
lich aus Steinkohlenleer hergestellt wird Man hat
Aushebung aller Einfuhrbeschränkungen aus der Sch
für Sacharin empfohlen , wobei aber übersehen
daß das in der Schweiz erzeugte Sacharin aus deutsche.
Toluol hergestellt wird . Es ist deshalb jedenfalls zwe
mäßiger , die Sacharinerzeugung bei uns zu steiaer
soweit der Rohstoff verfügbar ist . Alles in allem stehe,
für die Versorgung der Armee und der Bevölkerung bi'
zum Beginn der Zuckererzeugung aus der neuen Erni
dreigebn Millionen Zentper zur Verfügung , eine Meng
die vollkommen ausreicht , wenn der bisherige sparsanie
Verbrauch weiter durchgefuhrt wird.

— Suppenwürfel für Morgensuppe.
Der Kriesausschuß für Kaffee , Tee und deren Ersatz¬
mittel G . m . b. H . hat vor einigen Wochen einen Auf¬
satz durch die Zeitungen verbreitet , in dem auf den
Wert der früher in Deutschland allgemein üblich gewe¬
senen Morgensuppe aus Roggen - oder Weizenmehl mit
etwas Fettzusatz hingewiesen und die Rückkehr zu der
alten guten Gepflogenheit empfohlen wurde . Im An¬
schlüsse daran wurde gefragt , wo man denn das er¬
forderliche Roggen - und Weizenmehl Herkommen würde.
Darauf wird nun folgendes mitgeteilt : Unter Mitwirk¬
ung der Reichsgetreidestelle werden in Kürze durch die
in erster Linie dazu berufenen Großgewerbebetriebe neue
Suppenwürfel in Vertrieb gebracht werden , die einen
Fettzusatz von 4 v . H . haben . Ein solcher Suppenwürfel
wird 10 Pfennig kosten und die Herstellung von drei
reichlichen Tellern guter Suppe ermöglichen . Man
darf erwarten , daß dieses neue Hilfsmittel zur Ueber-
winduna der gegenwärtigen Schwierigkeiten auf dem
Gebiete der Volksernährung beitragen wird.

— Fußball.  Am zweiten Pfingstfekertag findet
in Schierstein ein Pokal -Fußballwettspiel statt , woran
sich der „Erbenheimer Fußballklub " beteiligen wird.
Abfahrt der Spielmannschaft 11 .28 Uhr mit der Staats¬
bahn.

Uler Brotgetreide verfüttert versündigt sieb am
Uaterlande und macht sich strafbar.

ttler über das gesetzlich zulässige Mass hinaus
Bafer, VDengKorn Mischfrucht, worin sich tiafer
befindet, oder Gerste verfüttert, versündigt sich

am Unterland.

Theater -Nachrichten.

Königliches Theater Wiesbaden.
Samstag . 10 . : „Der Postillon v . Lonjumeau " . Anfang

7 Uhr.
Sonntag , 11 . : „Oberon " . Anfang 7 Uhr.
Montag , 12 . : „Polenblut " . Anf . 7 Uhr.
Dienstag , 13 . : „Wilhelm Teil ." Anfang 7 Uhr.
Mittwoch , 14 . : „Götterdämmerung " . Anf . 6 .30 Uhr.
Donnerstag , 15 . : Geschlossen.
Freitag , 16 . : „Alt Heidelberg " . Anfang 7 Uhr.
Samstag . 17 . : Gastspiel Birgit Engell . ,-KönigSkinder " .

Anf . 7 Uhr.

(Fortsetzung auf Seite 4 .)



Unter Hrbeitsmarkt
Bei unseren Gegnern stellen sich die Tinge weit un¬

günstiger.
ter uns.

Eine Anzahl kleiner Handwerker , die vor dein Kriege
selbständig tätig gewesen war , stellte sich während des Krie¬
ges dem Arbeitsmarkte zur Verfügung . Gleichzeitig hat
auch die .Beschäftigung der Jugendlichen und die Beschäf¬
tigung der Frauen stark zugenommen.

Weiblich « Kräfte.
Es kann angenommen werden , daß toährend des Krie¬

ges etwa eine Million weiblicher Arbeitskräfte in Deutsch¬
land neu eingestellt worden sind . Tazu kam , daß im Laufe
des Krieges eine größere Anzahl ungelernter Arbeiter die
Arbeit von gelernten Arbeitern übernahm.

In Frank reich.
In den Großstsidten waren Hunderttausende von Ar¬

beitslosen vorhanden , weil die Besetzung der wichtigsten
Industriegebiete des Landes durch die deutschen Truppen
die gesamte wirtschaftliche Tätigkeit der Republik gelähmt
hatte . In den letzten Monaten , seitdem Frankreich seine
letzten Reserven in das Heer eingestellt hat , ist das .Heer
der Arbeitslosen verschwunden , dafür herrscht überall emp-
licher Mangel an Arbeitern . Frankreich hat sich bereits ge¬
nötigt gesehen, ausländische Arbeiter in großem Umfange
heranzuziehen.

In Rußla nd.
ist der Arbeitsmarkt völlig desorganisiert . Während in
Petersburg , in Moskau und in vielen Industriestädten,
infolge der Zerrüttung der russischen Industrie , Tausende
von Arbeitslosen brotlos umherirren und dadurch zu immer
neuen Revolten angestachelt werden , fehlen aus dem Lande
und in den Kriegsfabriken und Bergwerken Arbeitskräfte.
Tie russische Regierung hat neuerdings besondere Werbe¬
ämter für chinesische und koreanisch ^: Kulis eingerichtet.
Bei einem landwirtschastl . Kongreß wurde sestgestellt , daß
in einzelnen Betrieben 30— 60 Prozent des Ackerbodens
unbestellt geblieben sind , da die meisten Landarbeiter zum
Militärdienst eingezogen sind und ein großer Teil des
zur Ackerbestellung notwendigen Viehes von Armeelieferan¬
ten auwekauft worden sind . Um dem Arbeitermangel ab-
zuhelsem wurde , außer der Heranziehung von Gefangenen,
v/rgeschlagen , Agenten nach Persien zu senden und per-

e Landarbeiter zu werben . Alle diese Erscheinungen
'chen dasür , daß das angeblich unerschöpfliche Menschen-

äterial Rußlands zu versiegen beginnt . Sie sprechen aber
uch für die Unfähigkeit der russischen Regierung und

russischen Industrie , großzügige organisatorische Maß
nahmen durchzuführen.

In Engla nd
zeigen sich seit der Ausstellung eines Millionenheeres im¬
mer neue Erscheinungen des Arbeitermangels . Obwohl nun
in England im Frieden eine nach Millionen zählende Ar¬
beiterreserve unbeschädigter Kräfte vorhanden ist , war es
nicht möglich , diese Elemente trotz der Steigerung der Löhne
für die Arbeit zu gewinnen . Tiefe Opfer der sozialen
Verhältnisse England , des Mangels an jeder Arbeiterfür-
sovge sind offenbar nicht mehr imstande , ersprießliche Ar¬
beit zu lesten . # >•)

Versorgung der Bevölkerung zurzeit mangelt , finden zu-
ziehende jüngere Aerzte lohnende Privatpraxis . Es be¬
steht die Aussicht , ihnen in besonderen Fällen Einkmnmen-
zuschüsse zu gewähren , wenn sie die Verpflichtung über¬
nehmen , die ärmere Bevölkerung , soweit sie reicht der Kran-
kenversicherungspslicht unterliegt , unentgeltlich zu behan¬
deln . Nähere .Auskunft über die einschlägigen Behält¬
nisse erteilt der Regierungs - unv Medizinalrat in jedem
der drei Regierungsbezirke Königsberg , Gumbinnen und
Allenstein.

?) Betrachtungen, (zb .) Aus den Betrachtungen
der Londoner Presse ergibt sich, wie eng man in England
das militärische Schicksal des Landes mit der Persönlich¬
keit Kitcheners verbunden ansah . Außer dem Feldmarschall
ist anscheinend auch sein ganzer Stab umgekommen , ein
Verlust , der bei dem Mangel an fähigen Generälen in
England auch nicht zu unterschätzen sein dürfte . Tavon . daß
man noch hofft , daß jemand von dem gesunkenen Panzer¬
kreuzer mit dem Leben davon gekommen ist , ist nirgends
die Rede.

L»r«pa
— O e st « r re i ch - U n g a rn . (zb .) Man hatte offa

bar schon längst mit der .Möglichkeit eines russischen %
stoßes über Rowno auf Luck gerechnet . Tie Vorbereitung lcoq t
Werden also so getroffen sein , daß auch größere Masßn^ 0
griffe des Feindes hier zum Stehen gebracht werden D " rfäiS
nen . — Wir dürfen also der Entwicklung des Rresenkaiy M merr ^pixi —X, tfrbllt tttuß♦ „V
ses mit Zntersicht entgegensetzen . | ” lU(t rn pf

?) Rußland, (zb .) Mit auffallender Ernstrmniigk,
weisen die" russischeilUlitärschriststeller darauf hin.HMige Genehn
der Monat Juni große Ereignisse an der russrschen sfqßa « "eromen .^

-) Rtcfcnf
Gör in

Gefangene veulscke in RuManä.
Von den bisher in sibirischen Gefangenenlagern , vor

allem in Spaßkoje (Ostsibirien ), befindlichen Teutschen sind
in letzter Zeit verschiedentlich sonst regelmäßig eintreffende
Nachrichten ausgeblieben , was die Angehörigen natürlich
mit großer Sorge erfüllt hat . Zur Erklärung kann vielleicht
dienen , daß, wie von amtlicher Stelle bekannt geworden ist,
eine sehr große Anzahl unserer kriegsgefangenen Lands¬
leute aus Sibirien zurücktränsportiert wird , um im euro¬
päischen Rußland bei der Verrichtung landwirtschaftlicher
Arbeiten Verwendung zu finden . Bei der langwierigen
Fahrt durch weite Strecken des asiatischen Rußland ist
es den Gefangenen garürlich nicht möglich , irgendwelche
Nachrichten vor dem Eintreffen an ihrem neuen Bestim¬
mungsort aufzugeben , so daß das Ausbleiben von .Nach¬
richten auf längere Zeit keine Besorgnis auszulösen braucht.

(zb.)

Wund schau.
. lveutschlanä.

°?) Flurschaden  bei Flugzeug -Notlandungen , (zb.)
Ter bei Flugzeug -Notlandungen entstehende Flurschaden
wird erfahrungsgemäß trotz dringender Warnungen seitens
der Flugzeuginsassen in der Hauptsache von den Zuschauern
(Ortseinwohnern ) usw .) verursacht . Tie Heeresverwaltung
kommt für den durch di« Zuschauer bewirkten Flurscharen
nicht auf , vielmehr können dafür nur die letzteren selbst
haftbar gemacht werden . Tie .Bevölkerung lvird hierauf
aufmerksam gemacht und gewarnt.

? :) Aerzte  für Ostpreußen , (zb.) In verschiedenen
Kleinstädten und ländlichen Ortschaften der Provinz Ost¬
preußen , in denen es an einer ausreichenden ärztlichen

Getzlicher Uriegsschcmvlatz.
Ter russisch« Angriff auf die österreichisch -ungarische

Front folgt mit einer Kraft , die an den ersten Ansturm der
H êre des Zaren erinnert , aber der Widerstand , der ihnen
entgegengesetzt wird , ist ein ungleich stärkerer als damals.
Tenn die Zeiten des Bewegungskrieges sind längst vorüber,
und der russische Angriff gilt diesmal einer Frontlinie , die
einem Festungsgürtel gleicht . Allerdings haben auch die
Russen gelernt . Sie verlassen sich nicht mehr allein auf
die Sturmkraft überlegener Menschenmassen , sondern ver¬
wenden unter dem Einfluß und der Leitung französischer
Offizier « ihre inzwischen mit amerikanischer und japanischer
Hilfe sehr reichlich ergänzte Artillerie in einer durchaus
den westlichen Verhältnissen ähnlichen Weise . (zb .)

bringen werde" Rußland ' sei "nunmehr mit seinen unchMe «ußerhal^

ne? e7 Ofsensivk wird ! e^ b7kEt ? " Professor -G^ Äsenden!

mt !) Schanden, (zb .) Ti« spanische Presse best«
Umtriel « des in Madrid und Barcelona zugelassenen u«
zwischen Generalkonsuls aufzudecken . Tieser hat ,rch * wnemutt e
mit beschäftigt , an spanische Arbeiter , zum Terl , ogm ' ^ “2
spanische Soldaten Pässe zu besorgen , um ,rezum  Ä g '
tritt in das französische Heer und zum Ueberschrerten I *«« ^ or
französischen Grenze als Franzosen zu bewegen . Eme A . ) verloren
drider Leitung droht mit der Veröffentlichung und n der See,chlal
Abbildung solcher Päse und verlangt entschieden dre sch «mann un,er>
tige Abberufung des Generalkonsuls , der sich auf ch »wer, Inhaber
ungehörige Krise gegeir die spanische Neutralität v-V '-tttland̂ gefun

—Spanien (zb .) Ter Führer der Karlisten . ®a iku schon srü,
quez ' äußerte sich, wie folgt : „Jan Mittelländischen % uä»« ne ^e,d
herrscht die enige Macht , die Gilbraltar besetzt. Engla, «jchlacht bei o
Interesse ist ein schwaches Spanien . Temgegennber W »« gegangen,
schen die Mittelmächte , daß Spanien stark sei, tpeil [ - ?) Giftiges
nur so sich ia die Herrschaft des Mttelländischen Me« dSpeisehallen
mit Spant ' i teilen können . Trotz dieser Lage kann D [kitte unter
nint nur dann eingreifen , lvenn England geschlagen luii rinnen, drei K
Pvrtu als Rolle liegt klar zutage . Es hat seine Unabhi Rankten hatte
aigkrit ' ' geopfert , um seine Kolonien zu retten ." iilderschmorfleis

! Frankreich, (zb .) Baudot weist in der „Acß^ nngsmittel-
Francais " auf die Möglichkeit hin , daß die Deutschen , «N -M  dre
einem Teil ihrer Kräfte abermals den Vorstoß gegen> da
englisck« Flotte im Norden machen könnte , während » W gegessen
anderer Teil die Küste Englands oder Frankreichs b°> "lim.
bardier « Ter Londoner Korrespondent der „ ranterncks r .) Kitlöcritt*
klärt , der Berlust von 5- 6000 Mann ist unersetzlich. »A soeben in !

_ _ | Mngsten in \
V. rnnBunnachforicbuna.

Nach einer Zeitungsnotiz soll eine Famrlre E . u (n der
Vor kurzem durch einen in Korsika internierten Oesa W ^ ^ d bei uns~ x:« »rT-rrfAiitt tafien . MpIMfc-x— <
namens Schmidt die Mitteilung ^ erhalten haben, m Hölzer

westlicher Kriegsschauplatz.
Nelen dem Kampfe bei Verdun geht ein solcher nm

Verdun zwischen Kammer und Regierung einher . Seit
einigen Wochen bildet die Schuidfrage den Gegenstand luf¬
tiger Auseinandersetzungen.

Aufklärung.
Tas Parlament fordert Aufklärung und Beantwortung

einer Reihe von Fragen über Verduu , es fordert eine un¬
eingeschränkte Aussprache in einer Geheimsitzung der Kam¬
mer.

Die Klemme.

Briand sah , daß die Mehrheit mißtrauisch geworden
war und sich nicht mehr mit allgemeinen Phrasen und Aus¬
flüchten zufrieden geben werde . Briand kroch zum Kreuz
und stimmte der Geheimsitzung zu , in der eine uneinge¬
schränkte Aussprache über Verdun stattfinden lvird.

Vielleicht
kommt die deutsche Armee dem in die Enge getriebenen
Briand und seinem Freunde Joffre gar noch insofern zu
Hilfe , daß sie inzwischen Tatsachen schafft , die die ganze
Geheimsitzung über den Haufen rennt.

seit September 1914 vermißter Sohn noch am Leben, ^ ab ,u [)€l
aber nicht schreiben dürfe - Tie Nachricht durch! tzjWijder kons
Worte : „ E . aus H. darf nicht schreiben " ubermittel tjttw sein so
den, die auf der Innenseite eines auf den Brref gektm ; ^ Erkennt
Zettels standen . -M 'Aebstähl« h

Ueber dieses erste Lebenszeichen des totgeglaubten LAE *
nes zuerst in große Freude versetzt , mußte der Vate ^ ^ ^ ^
die betrübende Erfahrung machen , daß noch andere L
Iteit ähnliche Mitteilungen erhalten hatten . Tie amtl
lichen Nachforschungen haben nmimehr euiwandfre , >
ben , daß es sich um irgend eine böswillige Absrcht
niederträchtig gemeinen Schloiudlers handelt , nach
zurzeit gefahndet wird.

Nicht oft genug kann wiederholt loerden , daß es
gebracht ist, die für Vcnnißtcnnachforfchung zusta«
Stellen in jedem Falle von denr angeblichen plötzu
Ausfinden eines seit langer Zeit Verrnißten urngehend z»
nachrichtigen , damit dix Spur in eirrwandfreier Wem ,
folgt werden kann . Außer dem Zentral -Nachwerse -Buro l c
Kriegs Ministeriums , Berlin NW . 7, T orotheenstrak '
kommen hierfür in Frage das Zentralkomitee vom K ■) 3u milde
Kreuz , Berlin , Abgeordi .etenhaus , ferner sur das nort Jen rhn l
Teutschland der Hambnrgischc Landcsverern vom ^ bezeichnet
Kreuz , Ausschuß für deutsche Kri,gsgewngeue Ham° F « t W
Ferdinandftr . 75, für das siidliäM Deutschland der - ^ und auch
vom Roten Kreuz , Ausschuß für K riegMfaugene , f  ßMschen B
surt a . M ., Zeil 114 , und die zuständigeu Provnrziab -chaden z,
Landesvereine . beant-
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Kranlrtireuruest.
Wenige Minuten später tauchten dann auch schon in

dem ungewissen Tämmerlicht der sternklaren Nacht vor dem
Kellereingans eine Anzahl mit Gewehren brlvaffneter Ge¬
stalten auf , die sich zunächst dicht neben einander ans
dem Felde niederlegten . Immer neue Franktireure ka¬
men zum Vorschein.

Lautlos glitten sie am Boden hin . duckten sich nreder
und schienen nun aus kveitere Befehle ihres Anführers
zu warten . * t „

Kulmeh , der etwa dreißig Meter von denr Kellerern-
gang entfernt , nebm dem Mabsarzt , hinter einer niedrr-
aen , aus Feldsteinen ausgeschichteten Gartennrauer lag , be¬
merkte letzt, daß sechs Franktireure in dex Richtung auf
die T >orfttraße davvnkvochen , offenbar , um erst einmal zu
rekognoszieren.

Ta hielt er die Zeit für gekommen.
Mit einem donnernden : „Halt , wer da !" gab er das

verabredete Zeichen . . _ ,
Ms nun auch der zweite Anruf unbeantwortet birev,

vielmehr die Franktireure Mene machten , sich nach ^ rllcn
Seiten zu verteilen , feuerte Kulmeh den erstjen Schuß
ab , dem unmittelbar eine regelmäßige Salve folgte , dre
unter den heimtückischen Feinden gehörig aufräumte.

Schreiend und fluchend drängten die Fmuktireure , dre
sofort nrerkten , daß sie völlig umzingelt waren , nach dem
KellereinMng zurück . .

Hier aber entstand , da Jeder zuerst seine ergene Haut
in Sicherheit zu bringen suchte, ein Wenschenknäuel , der

den Teutschen ein vorzügliches Ziel bot .. Kugel auf Ku-
:gel fuhr in den Haufen hinein . Tas Strafgerrcht , das srch
hier abspielte , war furchtbar.

Tann hatten endlich die uirverwundet Gebliebenen
sich in den schützenden Keller gerettet . In lvilder Hast
stiegen die ersten die Leiter hinab.

£,a __ ein neues Stutzen , die beiden unteren Leitern
fehlten . Und aus der Tiefe zu alledem noch eine helle
Stimme , die den völlig kopflos ^ wordenen Frauktrreurs
irgend etwas zurief und ihnen zeigte , daß ihnen auch
der Rücklveg durch das Berztoerk abgeschnitten sei.

Kulmeh hatte indessen die bereit gehaltenen , mit Oel
und Petroleum -getränkten Strohbündel mit Stangeir brs
dicht vor den .Eingang des Kartoffelkellers wälzen lassen.
Gleich darauf schlug eine zündende Flamme hoch, und der
leichte Wind trieb den erstickenden Qualm gerade aus die
Kellerpforte zu.

Wenige Minuten nur brauchten die Teutschen zu Irmr-
ten . Tann ergaben sich die Franktireure . Einer nach
dem andern kam unbewaffnet zum Vorschein und wurde
sofort abgeführt . Fünfundzwanzig Unverletzte , tnerzchn
Verwundete , und elf Tote fielen den Soldaten rn dre
Hände . Es war so gekommen , wie der wackere Pommer
gehofft hatte : nicht einer von der Bande entkam.

Am folgenden Tage Ivurde Leutnand Herford feier¬
lich beerdigt . Tie Franktireure , auch die gefangenen T >orf-
bewohner von Bhsor , brachte man nach dem « tadtchen
S ., wo sich das Generalkommando des Armeekorps besand.

Vor dem Kriegsgericht gelang es dann auch , die Mör¬
der des jungen Offiziers zu überführen , da nurge der

Belgier , um ihr Leben zu retten , die Verräter sp^
Tie Seele der ganzen Frankticeurbewegung " i

sem Bezirk tmv  der Pachthofbesitzer Passaretle gew-,
dem man leider nichts mehr anhaben konnte , da S
bald an den Folgen des vor dem KellereinMng
tenen Lungenschusses starb.

Er hatte sich gerade an je,em Vormittag , aes
nant Herford die sämtlichen Hituser in Bhsor duE
lieh , bei seinem Freunde , dein Maire , aufgehatrrm
aber noch zur rechten Zeit mit seinen ztvei Begleite
den geheimen Säsacht in das BenM rk ektkommen,
warten loollte , bis die Deutschen die Nachsuche
hätten . .

Ter junge Offizier aber toci ° von denr Maire j
worden , wie er in dern Keller verschloand.

Und der Maire hatte dann mit Hilfe seines
gersohnes die eine Leiter hochgezoge» , »nd Hersoeo
drei Franktireuren in die Hände gespielt , die rs! ' ,
dem er sich ihnen durch den Lichlschein seiner xa e
raten hatte , überwältigten Und dnrcl , einen Tolchp -k,
machten . Angeblich sollte Passaret .e ih .r ermordet^

Vom Kriegsgericht wurden außer dem Maire no l
weitere Frauktireurs zum Tode , die anderen abc v"
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zu hohen Zuchthausstrafen verurteilt . ^
Tiefe strenge , in diesem Falle aber durchau ^

fertigte Justiz bewirkte , daß in dem Grenzgewe
sor herum für längere Zeit alle » Belgiern vu
ging , cs weiter mit de»l Kleinkrieg gegen die
Eroberer zu versuchen.

(Fortsetzmrg folgt .)
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) Riesenfisch. Ein Riesenstör ist von dem Fischer

^ Gör in Werben aus der Elbe gezogen worden.
Zisch wog 105 Pfund und war etwa 2,50 Meter lang.
— Unerhört. Tie „Vogtei Warnemünde" erläßt fol-
e merkwürdige Bekanntmachung , die tiefer gehängt

[(p muß : „Jede Ausfuhr von Fleisch und Fleischwaren
dem Großherzogtum Mecklenburg -Schwerin ist ohne
ge Genehmigung der Landesbehörde für Volksernäh-
verboten . Es ist mithin auch verboten , an Ange-

e außerhalb Mecklenburg -Schwerins Fleischwaren in
keten zu senden . Es ist verboten , Fleischwaren ins

zu senden ! Tie Warnemünder Einwohnerschaft , ins-
inbere die Schlächter und Kausleute müssen jetzt vor
m Dingen bestrebt sein , die Ernährung der zu erwar-

Badegäste sicherzustellen !" — Also , die Vogtei
Mmünde will Feldsendungen an die Truppen , die außer
das übrige Teutschland auch für die hochwohllöbliche
ei kämpfen , verhindern . Hoffentlich spricht da eine
re Behörde ein Machtwort!
?>verloren. Man meldet aus Ebersdors bei Chemnitz:

und der Seeschlacht vor dem Skagerak hat auch ein junger
die sch kemann unserer Gemeinde , der Obermatrose Neinhold
auf di örner, Inhaber des Eisernen Kreuzes , den Heldentod fürs
t vergl, »Inland gefunden und ist in Wilhelmshaben dem Schoße

!t Erde übergeben worden . Tie Eltern des jungen Helden
ten , lkit schon früher einen Sohn , den Heizer Paul Körner,
hen M ach eine Seeschlacht verloren . Er war seinerzeit in der
EnglM «Macht bei den Falklandsinseln auf dem „ Scharnhorst"

iber toiiiiltergegangen.
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?) Giftiges Zleisch. In einer Halle der Bolks-Kaffee-
Speisehallen -Gesellschaft in Berlin erkrankten acht An-
llte unter Vergiftungserscheinungen , drei Wirtschas-
trnen, drei Küchenmädchen und zwei Hausdiener . Tie

nkten hatten am Mittag des vorausgegangenen Tages.
nderschmorfleisch gegessen . Eine Probe davon ist dem
gungsmittel -Untersuchungsamte übergeben worden . Ob
Fleisch die Ursache der Krankheitsfälle ist , erscheint

ifckhaft, da andere Personen , die ebenfalls von dem
isch gegessen hatten , keinerlei nachteilige Folgen ver-
;ett. ,
?) Rindermotorrad. Das kleinste Motorrad der Welt

cbesoeben in Newport auf den Markt gebracht . Ta selbst
Ängsten in Amerika scheinbar nicht hinter den erwach-

Amerikanern an Modernität zurückstehen wollen,
it die amerikanischen Kinder schon lange nicht mehr
den in der ganzen Welt zur Kinderbelustigung übli-
wd bei uns unter dem Namen „ Fliegender Holländer"

len hölzernen Selbstfahrern zufrieden . Um diesem
abzuhelfen , wurden nun ganz niedrige Liliput¬

äder konstruiert , die selbst bei einem Sturz völlig
° sein sollen.

■ Erkennungsmarke. Tie wachfände Zahl der Autv-
ädiebstähl« hat einen Bürger von Philadelphia auf den

n Gedanken gebracht , den Kontvolfchild feines
gens , sobald er nicht gebraucht wird und daher

Aschen Attentaten ausgesetzt ist!, von vornherein mit
Tafel zu versehen , auf der die lapidaren Worte „ Ge-
f Wagen !" prangen . Natürlich hat er mit echt

änischem Unternehmungsgeiste diese Tafel verviel-
N lassen und in den Handel gebracht . Freilich muß

lEge Kraftwagenbesitzer , der das neue Schutzschild Ver-
W, seine Gedanken beisammen haben , und es recht-
l9 ratfenren , fall er nicht gewärtigen will , im eigenen
^ als Automobilräuker verhaftet zu werden.
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vom f ) 3u milde . Ter seltsame Fall , daß ein Angeklagter
is nörd» Nzeu ihn beantragte und erkannte Strafe als zu
vom ^ ^ bezeichnet , ereignete sich vor einer Berliner Straf-
, ,Haw^ Der Angeklagte hatte einige Schwindeleien aus-
der De» hrt und auch mehreren Zimmervermieterinnen , die er

ene , 8^ * wischen Vorspiegelungen angeborgt hatte , beträcht-
linzial - ! Schaden zugefügt . Als der Staatsanwalt ein Jahr

tzil lilzujI beantragt hatte , war der Angeklagte damit gar

in Seemannsstückchen.
r . ' ’ " r; :T

iürmamr , schlimm fünd »vir dran , das stimmt,
wir wenigstens so 'n Apparat für drahtlose Tele«
«n Bord hätten , dann könnt , man doch mal durch
pruch anfragen , wie '« mit Europa bestellt ist . Aber

^ lieber eine Woche treiben wir uns nun schon hier
Nordsee herum und wissen nichts von Neuigkeiten,
r» n gar nichts ."

Hteuermänn lachte.

beiden Deutschen schauten sich plötzlich mit einem
Zlngstlichen Erstaunen an . Gleichzeitig hatte » sie

über Steuerbord das Stampfen von Schiffs¬
gehört.

nu » ! Ta kommt noch ’n Dampfer — ohne
gurrte Peter Gamm . „Und nichts von Lichtern zu
. .llß doch schon ganz nahe sein !"
->ler ahoi !" klang es auf englisch herüber . „Wel-

ronalität?"
^iiwaster Kung Christian , Heimatshafen Chri-
^rullte Bräntig zurück,

kurzer Pause wieder von der Barkasse:
kommen an Bord , das Fallrepp herunter !"
haben wir 's ", preßte der Steuermann zwischen
b Hindur , „ kriegsgefangen — meine Ahnung !"
ĵ ttb ber englische Marineoffizier mit sechs mit
velvafsneten Leuten an Teck des Sieglers.

^ar ihm entgegengegangen , Und auch Kapitän

nicht zu frieden , denn er antwortete auf die Frage des
Vorsitzenden , ob er noch etwas zu sagen habe : „Jawohl,
die Strafe ist viel zu milde !" Ter Gerichtshof erfüllte je¬
doch seinen Wunsch nicht , sondern erkannte nur auf sechs
Monate Gefängnis unter Anrechnung von einem Monat
Untersuchungshaft . Dies Ergebnis ging dem Angeklagten
ganz gegen den Strich . Er warf dann dem Gerichtshof einen
bösen Blick zu und erklärte , auf die Frage , ob er die
Strafe gleich antreten wolle : „ Tann wird mir ja nichts
übrig bleiben ; es ist aber viel zu milde !"

— Zusammengestohlen. Bei einem Sparkassenschwin¬
del wurde in Berlin die 21jährige Arbeiterin Martha
Wirth ertappt . Tas Mädchen erschien mit einem Spar¬
kassenbuch , um eine größere Summe abzuheben . Sein Ge¬
baren erregte aber Verdacht . Man schickte es deshalb mit
der Weisung fort , später wieder zu kommen und benach¬
richtigte unterdessen die Kriminalpolizei . Tiefe nahm die
Verdächtige bei ihrer Rückkehr in Empfang , und es exgab
sich, daß sie nicht nur dieses , sondern auch andere Spar¬
kassenbücher gestohlen hatte . Sie beabsichtigte , demnächst
den schon wiederholt bestraften Bäcker Ernst Schulte zu
heiraten . Um nch eine eigene Wohnung einrichten zu kön-
uen , gingen beide gewerbsmäßig auf Einbrüche aus , wo¬
bei der Bäcker „arbeitete ", während die Braut Schmiere
stand . Tas Verbrecherpaar legte jetzt ein Geständnis ab.

?) verflixt. Bei einem Landwirt in Brühl entdeckte
man Gerste , Hafer und Roggen , welche Früchte er als
Schweinesutter verwendete . Er hatte die Früchte auf der
Mühle schroten lassen und angegeben , die Katze habe wäh¬
rend einer großen Schlacht mit Ratten und Mäusen die
verschiedenen Fruchtsorten mit Blut verunreinigt . Ta sei
er in die Zwangslage gekommen , einen Teil seiner Früchte
zu beseitigen . Tie Strafkammer glaubte nicht so recht an die
Nichtsnutzigkeit des „ Hinz ", sondern sandte den Landwirt
wegen Beiseiteschasfens von Getreide auf zwei Tage ins
Gefängnis . . '

— lleberschritten. Ter Kaufmann Louis Pinczower,
der in großen Mengen Metallstücke an die deutsche Heeres¬
verwaltung geliefert und sich dabei der Ueberschreitung von
Höchstpreisen schuldig machte , wurde deshalb von der Ber¬
liner Strafkammer zu 15 000 Mark Geldstrafe , eventuell
für je 10 Mark einen Tag Gefängnis , verurteilt . Ter
Staatsanwalt hatte mit Rücksicht aus die verwerfliche Hand¬
lungsweise 20 000 Mark Geldstrafe beantragt.

Merrni letztes.
?) Ohne Heimat. In einer Heilanstalt in Newyork

ist kürzlich ein Mann gestorben , der recht merkwürdige
Schicksale erlebt hat . Er hieß Nathan Cohen und war
allgemein als der „ Mann ohne Heimat " oder „der wan¬
dernde Jude " bekannt . Tiefer Nathan Cohen kam im
Jahre 1912 im Zwischendeck eines englischen Tampfers
von Rio de Janeiro nach Newyork . Als sich nach einem
Jahr bei Cohen Anzeichen von geistiger Umnachtung be¬
merkbar machten , wurde er , da er noch. keine zwei Jahre
im Lande war , von den Einwanderungsbehörden zur Depor-
tation verurteilt . Ta Cohen nicht anzugeben wußte , aus
welchem Lande er stamme , so schickte man ihn an Bord des
Tampfers „ Vandyk ", der inzwischen von dem deutschen
Kreuzer „Karlsruhe " versenkt worden ist , nach Rio de
Janeiro zurück . Tort weigerten sich die Behörden jedoch
ganz entschieden , den Geisteskranken landen zu lassen , da
er (was man ihm allerdings auf dem ersten Blick ansah)
keill Brasilianer sei . Ter Kapitän nahm hierauf seinen
Schützling mit nach Buenos Aires und versuchte auf dem
Rückweg noch einmal sein Glück in Rio . Tort blieb man
aber bei dem ablehnenden Bescheid , so daß dem Kapitän
nichts übrig blieb , als den Heimatlosen wieder nach Newyork
zurückzubringen . Hier entschieden die Behörden , daß Co¬
hen wahrscheinlich aus Rußland stamme und man entschloß
sich, ihn leinmal probeweise dorthin zu versenden . Inzwi¬
schen brach aber der europäische Krieg aus , so daß zur
Vollstreckung des immer noch gültigen Teportationsurteils
nichts übrig blieb , als den bedauernswerten Nathan Co¬
hen noch einmal nach Rio zu schicken. Aber man wollte
dort nichts von ihm wissen , und so kam er auf dem
Umwege über Buenos Aires zum dritten Male nach N «w-

Sövensen , den man inzwischen geweckt hatte , kam jetzt
langsam , breitbeinig , herblei.

Ter Offizier wandte sich ihm zu , indem er leickft an
die Mütze faßte.

„Ter Kapitän ?" fragte er kurz.
, Ĵa . — Kapitän Sörensen , Dreimaster „Kung Chri¬

stian " aus Christiania . — Meine Papiere sind in Ord¬
nung , Herr . Was gibt 's sonst ?"

Ter Kapitän merkte , daß ! der verwitterte Seebär da
vor ihm noch völlig ahnungslos war.

„Wir befinden uns im Kriegszustand mit Teutschland
und Oesterreich ", sagte er mit einem gewissen Triumph
in der Stimme . „ Ich muß Ihre Papiere sehen . Was
haben Sie geladen ?"

„Bauholz und Felle — also keine Kriegskonterbande ",
erklärte Sörensen seelenruhig . Er wußte eben , daß ihm
und seinem Schiff nichts passieren konnte.

Ter Offizier war kaum in Begleitung des Alten in
dessen Kajüte verschwunden , um dessen Schiffspapieve ein¬
zusehen , als er auch schon sagte:

„Haben Sie Teutsche oder Oesterreicher unter Ihrer
Mannschaft , Kapitän ?"

Sörensen kraute sich verlegen den Bart . „ Hm , ja —
Teutsche , die Hab' ich freilich ." >

Ter Marineoffizier hatte bei des Alten Antwort hoch
aufgehorcht . „ So , also , Deutsche !" meinte er mit einem
befriedigten Lächeln . „Und wieviele haben Sie an Bord ? "

„Zehn ", entgegnete Sörensen mißmutig.
In kurzem hatte der Leutnant die Namen der Be¬

treffenden sich notiert und ihre Papiere in die Tasche .ge¬
schoben,

York. Er hatte inzwischen auf seine ursprüngliche Fahr¬
karte hin , die ihn 45 Dollar gekostet hatte , nicht weniger
als 35 000 Seemeilen Zurückgelegt . In Newyork nahm
sich dann schließlich eine jüdische Wohltätigkeitsarganisa-
tion des Vielgereisten an und brachte ihn in einer Anstalt
unter , in der er vor einiger Zeit starb.

— Elephanten-önsel. Professor Nordenskjöld beschäf¬
tigt sich in der Gotenburger Handels - und Schifsahrtszei-
t.ung mit den Aussichten der Hilfsexpedition , die entsandt
werden soll , um die am Rande der Antarktis auf der Ele-
phanten -Jnsel zurückgebliebenen Teilnehmer der geschnter-
terten Expedition Chackletons zu bergen . Nordenskjöld
kommt zu dem Schlüsse , daß die Lage der Expeditionsteil¬
nehmer an sich nicht gefährlich sei . Bedenklich sei ledig¬
lich der Umstand , daß angesichts des mittlerweile hereinge¬
brochenen Südwinters die dort vorkommenden Seehunde
aller Wahrscheinlichkeit nach abwärts gewandert seien . Tie
Mannschaft könne also in Nahrungsschwierigkeiten kommen.
Daß die Lage immerhin ernst ist , beweise auch der Umstand,
daß Shackleton die schwierige Bootfahrt unternommen habe,
um seinen Leuten "Hilfe zu bringen . Es werde jedenfalls
schwierig sein , vor dem im September beginnenden Früh¬
ling herauzukommen . Anderseits hat nach Nordenskjöls
Ansicht wohl nie eine Polarexpedition aus erprobteren
und tüchtigeren Männern bestanden als diese . Auf diese
persönliche Tüchtigkeit könne man bauen , wenn man die
Hoffnung ausspreche , daß alle Teilnehmer wieder kom¬
men werden . Was die Entdeckungen Shackletons anbelangt,
meint Nordenskjöld , daß die gefundene neue Küste wahr¬
scheinlich eine Fortsetzung der von Bruce und Filchner ge¬
sehenen Länder sei . Anscheinend war aber eine Landung
an der Küste unmöglich . Tie Fährt der Expedition aus
einer Eisscholle und nachher in kleinen Booten aus einer
Strecke von mehr als 1000 Kilometer , noch dazu während
des Winters , erklärt Nordenskjöld in der Geschichte der
Forschung als einzig dastehend . Tie Elephanten -Jnsel , so
genannt nach den früher dort gefundenen See -Elephanten,
aus der ein Teil der Expedition Zuflucht gefunden hat , ist
noch so gut wie unbekannt . Tort lassen sich sehr interessante
Forschungen anstellen , vorausgesetzt , daß die Expeditions¬
teilnehmer noch in der Lage sind , zu arbeiten.

Ter Zurückgetretene Leiter des französischen Flugwesens.

— Erbsen in Flaschen.  Frisch ausgepflückte Erb¬
sen vermischt man mit reichlich feinem Salz . In gut ge¬
reinigte , trockene Flaschen werden sie gleich eingefüllt , wo¬
bei man di« Flaschen hie und da etwas aufstößt . Zuletzt
gibt man noch etwas Salz darauf . Tie Flaschen werden
Verkorkt und versiegelt oder mit Pergamentpapier zuge¬
bunden . Bei Gebrauch werden sie am Abend vorher yt
kaltes Wasser gelegt , das man solange erneuert , bis sie
den richtigen Salzgeschmack haben . Zum Kochen werden sie
wie frische Erbsen zugesetzt und schmecken auch wie solche.
Gut ist es , wenn man eine kleine Messerspitze Natron daran
gibt.

„Also nach Lowstoft segeln Sie ? " meinte er dann.
„Tas trifft sich gut . Dorthin haben wir noch drei deut¬
sche Heringsfänger zu bringen , die wir vorhin bei den
Well -Bänken absaßten . Ich werde also mit meinen sechs
Mann an Bord bleiben , und dafür sorgen , daß die Deut¬
schen uns nicht unterwegs entweichen . So , und jetzt las¬
sen Sie die Mannschaft antreten . Ich möchte den von
diesem Augenblicke an kriegsgesangenen zehn Leuten noch
einiges zur Verwarnung mitteilen ."

Diese Verwarnung war in ihrer knappen , schroffen
Form überaus verständlich.

„Kriegsgefangene , die einen Fluchtversuch wagen , lver-
den erschossen ", erklärte der Offtzier in leidlichem Deutsch.
„Sie zehn gehören sämtlich der Kaiserlich deutschen Ma¬
rine als Reservemannschaften an , wie aus Ihren Papieren
hervorgeht . Also geschieht Ihre Gefangennahme zu Recht.
Sie begeben sich jetzt in das Logis hinab , das niemand
ohne meine Erlaubnis verläßt ."

Sörensen stand brummig dabei.
„ 's jst auch ein Steuermann dabei , da , der Alaster

Bräntig . Ter gehört doch zu den Schiffsoffizieren ", knurrte
der Alte , um Bräntig den Aufenthalt im Mannschastslogis
so ersparen.

„Ah , so", meinte der Engländer darauf . „ Welche
Charge bekleiden Sie in der deutschen Marine , Master
Bräntig ?" schte er schnell hinzu.

„Vize -Steuermann ", entgegnete der Mecklenburger un¬
freundlich.

„Also , Osfizierdiensttuer , nicht wahr ? ".
(Fortsetzung folgt .) j .



Residenz - Theater Wiesbaden.
Sonntag , 11. : »Will und Wiebke . ^
Montag , 12. : „Die rätselhafte Frau .
Dienstag . 18. : „Will und Wiebke . ^
Mittwoch. 14. : „Die rätselhafte Frau.
Donnerstag , 15. : „Will und Wiebke .

Der tote Kamerad.
Krieg, o grauses Völkermorden

Du hast auch ihn hinweggerafft.
Häuft Not und Tot an allen Orten,
Du nahmst ihn weg aus bester Kraft.

Opfersuchend, totverbreitend
Lastet dieser Krieg auf Allen,
Am Grabe unsres Freundes leidend
Steh 'n wir, denn er ist auch gefallen.

Gefallen schon als junges Blut,
Starbst Du als tapfrer Held.
Hinaus zogst Du mit frohem Mut,
Nun ruhst Du sanft im Feld.

Er ist dahin, den meine Seele liebte,
Der Gattin und des Kindes Gluck!
Er ist dahin, der nie mein Herz betrübte.
Und ließ mich einsam trauernd hier zurück.
Die Todesstunde schlug so früh-
Doch der liebe Gott bestimmte sie.

Heldentod fürs Vaterland erlitt am 3. Mai auf einer

Sohn , Schwiegersohn. Bruder , Schwager und Onkel.

Jetzt hat der Tod dich auch getroffen,
Zerrissen Deiner Eltern Herz,
Zerstört ist Deiner Liebsten Hoffen
Durch großen, übergroßen Schmerz.

der Kanonier tbomas ßoffmann

•ssKSS
zu Tagespreisen zu

Keinrich Strm «, »oft 5L5 {äL
„zum Engels « me£teI,$l

bei einer Fernsprech-Batterie . Inhaber des Eis. Kreuzes
im 83. Lebensjahre.

Erbenheim, den 10. Juni 1916.
Im Namen der trauernden Hinterblubenen:

Wilhelmine Hoffmann, geh. Sturm
«nd Kind.

Nicht soll man um den Einzeln klagen,
Ich meine auch dich, Frauenherz.
Ein fester Wille zum Ertragen,
Ueberwindet selbst den größten Schmerz.

Denn ach so viele rufen still,
Weit weg in fremdem Boden,
Du starbst, weil es so Gottes Will' ;
Wir beten für Dich Toten.

Nun liegst in fremder Erde Du,
Ich wünsche Dir indeffen:
Schlaf' süß in wohlverdienter Ruh,
Ich iann dich nicht oergeffen. ^

Prämiiort Gold. Medaille

hetzte nadiricfiten.
Der Krieg

Amtlicher Tagesbericht vom 9. Juni
Westlicher Kriegsschauplatz.

Großer Hauptquartier , 9. Juni . Unsere Artillerie
brachte bei Lihons (südwestlich von Peronne ) feindliche
Munitionslager zur Entzündung ; stk beschoß kemdliche
Lager und Truppentransporte am Bahnhof Smppes
(in der Champagne) und hatte auf dem westlichen
Maasufer sichtlich gute Erfolge gegen französische
Batterien , sowie auch gegen Infanterie - und - astkraft-

^ ^ Rechts der Maas schreitet der Kampf für uns
günstig fort. Feindliche, mit starken Kräften geführte

Paul Rehm , Zahn-Praxis
Wiesbaden , Friedridistr . 50 , I.

empfehle:
Kondensierte Milch
Trocken-Vollmilch
Nestle's Kiudermei,
Fricdrichsd. Zwiebl,
ff. Aprikosen-MaiH
Pa . Apfelgelee
Kunsthonig
Salat -Würze.

ßcfi. Sehr
Gartenstr . 8.

Erlchemt:

exkl. Bes
gelb.

Wohnung
1 Zimmer und Küch,
1. Stock mit Abschlu
vermieten.

BierstadterstraßeI

Znknsebmer -beselti8un8 ' Zabn^ ben. flöten . Plombieren
ZahnreAulierunAell , Lünstl . Labneraatr in

un ^ en n . a . w.
Sprechst. : 9 - 6 Uhr. Telefon 3118.

Dentist des Wiesbadener Beamten-Vereins.

freihank erbenheim
H-ut- na<ljmitta®Tn ''7, u “t8 ab w„d aut btt S*

bank das Fleisch eims .
Schweines

HÄ w'>ch-w»«***»
Verkauf kein Schweinefleisch erhalten haben.

Erbenheim, I«. Juni dhrg -rmeiste- ,
Merten.

Wohnung
2—3 Zimmer, im 1.1
per sofort oder spä!«
vermieten. Näh. im Be

über l
Auf Grund

thr mit Verbrau
ni§ Wiesbaden
«idnung erlassen:

2 Zimmer und
verm. Näh. im Ve:

Aohnnng
zu vermieten. Nähe
Verlag.

CMdw.eonsnm-Uerein
. m . t ._ ITi h. T betdON

DiefZuckermt
ta Serölkerung verb

Der ständisch
erlonen,s.die auß
tsangene, soweit
iließlich der Wo
Michen oder i,
iprechnen sind .
ipretten einschl
«mden.

Jedem Verbi
genannten M
übrigen 450 ,

/n Bedarfs ur
limZund̂Kondit

Wohnm
zu vermieten. Nähei
Häublein, Obergasse

Die'̂ Abgabe
s Grund einer
änderen Zucker

bestes Eierkonservierungs¬
mittel, 1 Pakets . 100—120

Eier 25 Pfg.
W. Singer,

Drogerie.

Gut erhaltenesDamenfabrn
zu verkaufen.

Frankfurterstraf

I DielZuckerka
>! »hält Mona
DM lauten.

Die Zuckerau
i und für G,
»Antrag ert.

yün ttg wrt. yeinouajc, uiu a '.72
Gegenangriffe im Gehöft von Thmumont und zwischenrr*  arv ’ fs. cfcof+a hrrrrhen ausnabms - •

Das Büro des Rendanten ist während der
Feiertage geschlossen. Vorstand.

tsegenangripr im wujwii — “ V — “ i ' s
Ehapitre-Wald und der Feste Vaux brachen ausnahms
los unter schwerer feindlicher Einbuße zusammen.

In den Vogesen, östlich von St . Die, gelang es
durch Minensprengunaen ausgedehnte Teile der feind¬
lichen Gräben zu zerstören.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Balkankriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Km zweiten Ptinßstfeiertag bleibt
mein Geschäft geschlossen.

Franz Hener,
Friseur , Neugasse. _

* Großes, abgeteiltes
Zimmer

für einzelne Person od. kl.
Familie , mit Kelleru .Stall
billig zu vermieten.

„Nassauer Hof".

blau , braun und
sowie ..Strostiu "»
Waschen von Str»
Panamahüten etnpH
Will, . SW

Drogerie.

^brauchet
in Hausho

.. wie die Har
wihm nicht un
Angen ihre Z
, ,f»r Neuanz,

"Mate gekürzt.
" dem sie polize

Kirchliche Knreigen.
Kvang»li(chc Ki»ch».

Sonntag , d.n 11. Juni 1S16. Pfingstfest.
B»rm 10 Uh, : HauptgotteSdienst. Text: ^Joh . Kap. 6, Vers 63

Sied« IIS und 119. — Nach der Predigt Beichte u. heil. Abend

Die KolleUe°ist̂ für d̂asbt bei Wiesbaden bestimmt.
Nachm, l 1/, Uhr : Gottesdienst für die Echuhugend. Lied 13».

Am Dienstag , den 13. d. Mts . trifft
ein Transport

So lange der Vorrat reicht, habe abzugeben
prima Erntestricke

pro Stück 4 Pfg .. pro Tausend 38 Mark gegen
Gewähre auf Wunsch Ziel gegen entsp. AufpreisChristian Goll«

Wiesbadenerstr. 18a-

Sür Abziehei
fic abziehen.

!den nicht ver
"»»devorstand zi

Der HauShal
1»nensta»de se
! ihrem Eintr

Die'Zuckerka
zugestelll.

Kühe | Kaffee-Ersati

Die Aushänl
| Mstimmunge

ist verbi
Ütätigen Pers,
Vhaben oder

teils frischmelkend, teils hochtragend bei rmr ern.S . Barmann Wwe.

Di« Veräuße»Men.
verlorene od
"N nicht ersel

Für die Ernte
empfehle

frisch eingetroffen bei ,Hch . Schranl
Gartenstraße 3.

^ei der Aus
1 Karte an d

Montag , den 12. Juni 1916. 2. Pfingsttag.
Vorm. 10 Uhr : Hauptgottesdienst. Text: Epheser Kap. 4, Vers 4.

Lieder 28 und 121. _

Strohhüte
in schönen Formen, guten Qualitäten , Kriegsauf¬

schlag vorrätig, für Herren, Knaben und Mädchen
Südwesterstoffhute

in allen Preislagen

empseyte - - -

Wagentttcher Franz Hene
.tWvnkarr iit hptl fnllinftCH 53tCtfcn. I n fVl nn _T^

I .Der Gemein
3), die

Watten (§

in verschiedenen Größen zu den billigsten Preisen.^Adolf Levi.

eil.

^ranj Offener.

Gtsrnbah « Fahrplan.

Gültig ab 1. Mai 1916.
Richtung Wiesbaden:

Erb .nheim ab 5.08 (nur Werkt) 6 49 6.47 7.31 9.21
11.28 1.56 5.08 6.48 7.85 (nur Sonntags ) 8.30
9.17 10.27 (nur Sonntags ).

Richtung Niedernhausen:
Erbenheim ab 3.30 6.10 7.81 10.15 12.28 1.38 2.31

(nu7 Sonntags ) 5.01 7.15 8.12 9.00.

Herren - und Damen -Fri^
Gr1»enheim . Neugasse. .

Elegante, der Neuzeit entsprechende Salons
Rasieren, Frisieren, Baarscnnj]
Damen-5aIon separat zum Frisieren und nopi^

mit elektrischem Trockenapparat.
UnlerNgung aller fiaar-Jjrbciteir

1 ober gegen
'werben, di

^^ entsprechen
^ei der Ent

l die Zucke,
'werten Mer

nehmen,
' 'ose abzuge
' ""z in den

Für den Feldpostvers*
in großer Auswahl in allen Preislagenpfeifen. stanch-Uienrilien und Tabake
Papier- und Schreivwaren. sowie Sd>ulari iKelE - feldpostKartons

in allen Größen, auch ffür Kuchen, Gelee, Butter usw.
in großer Auswahl

s°w>- B-da-ISa-t>NI ,a, ^ ^ n „, mmm uan  a .u. , - .

^Kürschners Bücherschatz | y Wybert -Tablctten. - 0ernet : d« ■
— Pfinaft - Poftkarten Haut- und Präseroativ -Crem. —Salecylstru 1̂
9roSt  Auswahl - bM-B . P -» I- . ^

A. Beysiegel 1

Äuckerverkäu
'.Kreisauzsch
»U dem erst,
Ästchen Ums,

" angenmr
ilu? bs- 2)d°n

bestimmte

Marmeladedasrn und Saflfiaschen,
allenGrößen.

Cond. Milch, Apfelmostextrakt „Früchtolin , O'

ffe Kriegs«
» Neni Lage
stell-^""fpreru ent,

û te, ßiefetur
N u- Dad

'bi' weisu

empfiehlt

Frankfurterstr . 7, Ecke Hintergaffe.
« . Stage'

'S " -
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